
D
ie in unserer Donnerstagsausgabe
veröffentlichten Anmerkungen des
Grünen-Bundestagsabgeordneten

Matthias Gastel zur Rolle der Sozialdemo-
kraten beim Nord-Ost-Ring veranlassen
den SPD-Regionalfraktionschef und Fell-
bacher Stadtrat Harald Raß zu einer Reak-
tion. Gastel „spielt das nordostringpoliti-
sche Unschuldslamm – wider besseres 
Wissen“, erklärt Raß. Gastel berufe sich da-
rauf, dass die SPD dem Entwurf des Bun-
desverkehrswegeplans im Bundestag zuge-
stimmt habe. Er wisse allerdings genau, 
dass bei der Schlussabstimmung über den
Entwurf des Bundesverkehrswegeplans
„im Paket“ abgestimmt wurde. Dies bedeu-
te jedoch „keineswegs (und das weiß auch
Gastel), dass die SPD den Nord-Ost-Ring
will“. Die Stellungnahmen der SPD-Abge-
ordneten Annette Sawade und Christian
Lange dazu seien eindeutig. 

Allerdings kommen Raß bei den „Grü-
nen“, die er bewusst in Anführungszeichen
setzt, inzwischen immer mehr Zweifel auf:
So seien es die Grünen, die sich im grün-
schwarzen Koalitionsvertrag im Land ver-
pflichtet hätten, die Vorhaben im Bundes-
verkehrswegeplan umzusetzen. Wörtlich: 
„Wir unterstützen den Bundesverkehrswe-
geplan 2030. . .“ Und: „Das Land schafft sei-
nerseits bei Planung und Bau die Voraus-
setzungen, die Maßnahmen des Bundes-
verkehrswegeplans in seiner Laufzeit um-
zusetzen.“ Darin enthalten, wie bekannt:
der Nord-Ost-Ring. 

Gastel hatte im FZ-Gespräch erklärt, er
halte es für grotesk, dass „von den Befür-
wortern die Feinstaubproblematik als Ar-
gument gebracht wird“. So weit so gut, sagt
Raß. „Allerdings sollte er dann der Ehrlich-
keit halber hinzufügen, dass die Grünen, fe-
derführend Landesverkehrsminister Her-
mann, im Entwurf des Luftreinhalteplans
vor wenigen Monaten den Nord-Ost-Ring
ausdrücklich als Maßnahme zur Luftrein-
haltung mit aufgenommen haben.“ Von
„grüner Unschuld“ beim Nord-Ost-Ring
kann nach Raß’ Einschätzung also keines-
falls die Rede sein. „Eher vom Gegenteil.“

Wahlkampf Harald Raß (SPD) 
kontert die Vorwürfe des Grünen-
Bundespolitikers Matthias Gastel. 
Von Dirk Herrmann

Keine „grüne 
Unschuld“ beim 
Nord-Ost-Ring
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